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(304), scheint MI1r keıine Lösung bieten. Denn um eınen werden viele Miıttel als
7wecke angestrebt, und AA andern bestehen innerhalb eines mehreckiıgen Zielbündels
Konflikt- w1e Harmoniebeziehungen. Mır scheınt, da{fß im Werk verschiedenen Stel-
len wWwel Konzepte, W1e€e ökonomuische Funktionsregeln und ethische Orıentierungen
aufeinander beziehen sınd, unvermuttelt miıiteinander konkurrieren: Entweder wırd
der Prımat der Tora VOT der Okonomie behauptet bzw. eine Okonomıie des Ver-
trauens als Alternative ZUrTr Okonomie der Knappheıt stilısıert (26), der CN wiırd ıne
„kritische Integration des bıblisch-ethischen und des ökonomisch-sachgerechten Argu-
ments“ (307; 25) angestrebt. das biblische Arbeitsverständnis (145—-165 1Ur ber
den Umweg der Option für die Armen, die VO den Befreiungstheologen die bıbli-
schen Weıisungen herangetragen wurde, seıne inspırıerende Kraft 1mM Dialog mıiıt den
z10-Okonomischen Herausforderungen der Gegenwart enttalten kann, bezweifle ich,
wenngleich ich der kreatiıven Verflechtung der Option für die Armen und des Vorrangs
d€l‘ Interessen der arbeitenden Menschen gegenüber den Interessen der Kapitaleigner
(23, 401) zustimme. Mıt der Nebenordnung eıner Logık desu Lebens und einer 1:6:
g1k der Gerechtigkeit (304 1sSt noch nıcht entschieden, ob die Hausordnung der Tora,
die Option für die Armen, der Vorrang der Arbeit un! die soz1ıale Marktwirtschaft be-
reıits allgemeinverbindliche Normen einer pluralen Gesellschaft der blofß wertgeladene
Handlungsorientierungen eines räumlıic und zeıitlich partikulären Milieus sınd

Beim thematischen Querlesen nach Stichworten ELW z M Sabbat, Schuldenerlafß, ZUr
Arbeıt und Arbeitszeıit entdecke iıch störende Wiederholungen manchmal bıs 1n den
Satzbau und die 'ortwahl hineıin 15/361, A24/381- 299/379.9ber uch abwel-
chende Systematiken un: Zusammenfassungen 122/ 72/3 *./3 Insbesondere 1mM
vierten 'eıl inden siıch zahlreiche Ausführun . die 4A1l anderer Stelle bereıits lesen

der deren systematischen (Ort 1C dort würde 338{f.) Das krı-
tische Urteil über diıe „Marktwirtschaft ‚6  pur 5— klıngt 1m Gegensatz ZUur wohl-
wollenden Kommentierung der „sozlialen Marktwirtschaftt“ S parteisch. 1a
der 'ert. sıch einfühlsam dCII Sprachtormen der reterierten und zıtierten utoren ANSC-
paßt hat, mußte wohl Abstriche geschlossener Systematık und homogenem
Sprachstil hınnehmen Diese Anfragen siınd nıcht gewichtig SCHNUS, den außerordentlich
posıtıven Eindruck des Werkes trüben. Nıcht blofß$ die Vertreter der wissenschafrtli-
hen Gesellschaftsethik in d€l'l christlichen Kırchen können sıch durch den Vert. Nre-

gCHh lassen, den weıthın ungehobenen Schatz biblischer Weısungen 1n ıhre normatıve Ar-
gumentatıon ınfliefßen lassen und dabe1 die gemeinsamen jüdisch-chrıistlichen
urzeln ıhrer ethischen Reflexion anzuerkennen. HENGSBACH d}

BEGEGNUNG. Hg WLı Schwank/Alois Koch (Christentum und Sport Aachen: Meyer
Meyer 1999 128

Olympische Spiele der Fußballweltmeisterschaften machen jedem bewulßßst, welchen
Stellenwert der Sport 1n der heutigen Gesellschatt hat Dabe:i 1st der Sport nıcht L1ULr eıne
ertreuliche Erscheinung. Im Bereich des modernen Sports werden Entwicklungen deut-
lıch, die nıcht 1Ur diejenigen 1n ihrer strikten Ablehnung bestärken, die den Sport
WwI1eso als abtun, das mıiıt Kultur nıchts tun habe uch die engaglerten Befür-
worftfer können ıhre Augen nıcht mehr VOL den vielen Fehlentwicklungen verschließen,
VOT offensichtlichen Mißständen un: VOTL dem Abgleiten 1n die Inhumanıtät. Ohne
Zweiıfte] machen sıch 1m Bereich des organısıerten Sports immer mehr Tendenzen be-
mer  af, die den angestrebten Werten Gesundheit und personale Selbstverwirklichung
eindeutig zuwıiderlauten. Vor allem die manniıgfachen gesundheitlichen Rısıken tallen iın
besonderer Weise 1NSs Gewicht, gerade 1m Hochleistungssport; ob S1e 1U durch die
Überbelastung gerade des Haltungs- und Bewegungsapparates verursacht sınd oder
durch die pharmakologisch-medikamentöse Manıiıpulatıon herautbeschworen werden.
uch 1St die Getahr einer Fremdbestimmung und Instrumentalisierung der sporttre1-
benden Menschen nıcht R übersehen. Dı1e hıer siıch zeigenden Probleme werden ohne
Zweıtel noch verstärkt und verschärtt durch ıne zunehmende Kommerzıialisıierung,
aber auch durch den überaus großen Finflu(ß der Medien, besonders des Fernsehens.
Gerade die negatıven Folgen für die Gesundheıt d€l' Athleten werden chnell aNSC-
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siıchts der horrenden Geldsummen auf5& So wırd die Dopingproblematık
den Gesetzen des Marktes unlösbarer, und dıe L1ia1son zwıschen Sport und

elektronıschen Medien Öördert den Leistungsfetischismus und den Starkult unheilvol-
ler Weise Die tradıtionellen Ideale des Sports jedenfalls sınd längst LOLT und dem totalen
Medienspektakel gewıchen uch die vielbeschworene Vorbildfunktion der Spıtzen-
sportler 1115 Wanken Auf all 1es geht das vorliegende Buch das CTE NECEUC Reihe
eröffnet, C133 Rechnet 1114l das Geleitwort VO Bischof Lehmann (7) die Einführung der
Herausgeber (9—1 1 > die päpstlichen Dokumente (95—1 12) und das Literaturverzeichnis
A128) ab, enthält das Bändchen Autsätze. Im ersten (Christentum und Sport

Gesamtdarstellung des Problemfeldes, 13—41 oibt Schwank geschichtlichenÜberblick über das anstehende Thema Von besonderer Bedeutung ı1ST dabei das hohe
Miıttelalter. In der mıttelalterlichen Kırche findet C11C lebhafte Auseinandersetzung
die Beachtung der Miıßachtung des Leibes und der Leibesübungen S1e wırd VO
‚W 61 grundsätzlich unterschiedlichen Denkrichtungen gepragt durch die VO Neupla-

stammende Auffassung VO Leib als dem Kerker der Seele einerseIlIts un: die
bıblischen Menschenbild Betrachtungsweise des menschlichen Leibes als

Werk CGottes andererseıts. Dieser Wıiderstreit wiırd adurch gemildert, da{fß MI1L der
Ubernahme der Philosophie des Arıistoteles ı die christliche Anthropologie die plato-
nısche Anschauung VO menschlichen Leib durch die Erkenntnis des Thomas VO  -

Aquın VO der notwendigen, natürlichen und untrennbaren Einheit VO Seele und eı1b
abgelöst wırd Dıiese NEUEC Sıcht des Menschen als eıb seelische FEinheit andert allerdings
nıchts der grundsätzlichen Auffassung, da{ß der Leib weıterhin dem Prımat der
Seele steht, ]Ja, VO ıhr SC1INEC Würde und SC1NECIN Adel erhält. och gerade dieses „Einge-
spanntseın” den Dienst der Seele o1bt ]Ja dem Leib Daseinsrecht, Würde und Möglıch-
keıten der Übung. Im zweıten Beıtrag (Der heilige Paulus und der Sport, A—73) 1-
sucht och Kor B DA und Phil A PE Koch ı1ST (m. ganz En Recht) eher
zurückhaltend der Bewertung dieser Texte Aus der Verwendung VO Vergleichen aus
dem sportlichen Bereich alßt sıch wohl keine grundsätzliche Wertung und Bewertung
des Sports VO  - heute Paulus 1ST auf keinen Fall der Kronzeuge für 616 POS1-
LLve Bewertung der antıken Agonistik Erst recht eıgnel sıch nıcht als Gewährsmann
für C11C Bıllızung der gai Rechtfertigung des modernen Sports Paulus 11 ML SC1IMNECIN
Bildern und Vergleichen A4Uus der Welt des antıken Sports die Mühe und die Anstrengung
verdeutlichen, die der Dienst Evangelıum VO Apostel ber uch VO jedem hri-
sten verlangt Im dritten Beıtrag (Der Sport den päpstlichen Verlautbarungen, 5—94)
stellt Kardınal Pıron1io (Präsıdent des Päpstlichen Rates für die Laıen) die Haltung
der Päapste (von Pıus bıs ohannes Paul {1 Un Sport dar IDiese Haltung |afSt sıch

‚W ©1 Punkten zusammenfassen Der Sport 1ST C111 Miıttel der Erziehung und CTE
Schule der Tugend Der Sport bietet die Möglichkeıit da{fß Menschen verschiedenster
Rassen und Natıonen geschwisterlichen und faiıren Wettkampf miteinander tre-
FEen.: Kardıinal Pıronio beschliefst SC1INECMN Beıtrag MI C1NEeIN Zıtat Papst Pauls VI AM
Grunde ı1ST der Sport tür Christen War C1iNE sensıble und dem Wagnıs nahe Wırk-
ichkeit, darüber hinaus ber Symbol Wirklichkeit, ı der der verborgene,g1ber wichtige Leitfaden Eures Lebens STEC Das Leben ı1ST C6 Anstrengung, das e
ben 1ST C1M Wettkampf das Leben 1ST C1M Wagnıs, das Leben 1ST 6112 Wettlauf das Leben 1ST
C1NEC Hoffnung auf C1M 7Ziel das die Ebene der gewöhnlichen Erfahrung übersteigt das
die Seele erahnt und die Relıgion uns VOTr Augen halt (94) Ic habe das vorliegende
Buch MMI 1e] Gewınn gelesen und wünsche der Reihe uErfolg
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